
Erscheint wochentltth Zutun
 

 
Trunks-Tieres

straft-ruhen Zlml unstatt, 116 45.

  »Ur-il lxvgq .‘

Ä g}, KERFE
i di

Sechzehnter Jahrgang;«

  

   

 

-Ä

. l1 ' I
„e! · ‚ «
. J ‘ l

{1' .«. 5,; «
. « L- « ‚J - Ü

««- th \ ‘äQ/fii'lg“ 3 « ""7 «’· «
. .. s- "manj’o « a - « . « -".««« 0.x s. ., ‚.. F · ;.l „y „ KI- x r. ‚WM. __> · |‚ „x « i » ,

tu .. Z .. ‘‚."‚/‚ k\ t- . ) 1 1’ D:

-« . V; (‚5.4 -- T .. x’ « «
..«., X Q‘ J « »O« X · — » ' ‘ l

‚ . I «
t«i i I «·

· ‚i'xf ·

ng tut- ein Tone-litten «
Yrtbliäatiorrs -Z?Graan?f7fürfij die Gemeinde rean den Amte-besten Brot-räu- U-

sowie die Gemeinden Eies-esse u. Klein Gläsern-leb-
» _ » . Reduktion,« Drukle

 

1.80 Mk.

Expeditiom Badan fftraße |2.
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Die 3 mal wöchentlich erscheinend-:

glitt-fortrollte Bräutig«
hat es sich zur Ausgabe gemacht, ihre tseser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie auf lommunalem und sonstigem Gebiete

aufs genaueste in gedrängter Form zu infor-
mieren nnd auch weiterhin dein fenlletonistischeu

Teil besondere Aufmerksamkeit zu wide-neu

Die »Den-innre Leitung« last-It in Brockao

ernennen; 1,50 tilgten
(Durcb die Post bezogen t,80 Mk.)

ständen Monat Juli allein
beträgt der Jlbouuementsprels

stutt 50 im.
Bestellungrn auf die Zeitung durch Post

bezug können jederzeit dem Vriesträger über-
geben oder unfrankiert in den nächsten Brief-·
tasteu geworfen werden

 

 
 

 
 

Bestellung-In auf die »Weder-nun Zeitung-«
tu Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Grueditioujder Heilung
Babnhosstraße 12.
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Aus Brotan nnd Umgegend
Brockary den l3. Juli 191 .

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet

Die Fleischnarte im Landleretse Beete-law
Der Königliche Landrat gibt die Fleischverthauchsord-

nuug für den Landtreis Vreslau bekannt, die auch die Fleisch-
karte bringt. Die Verordnung tritt am l7. Juli 1916 in
Kraft. Ueber den Fleifchoerbrauch heißt es im § 8:

Die Gewerbetreibenden dürfen Fleisch-und Fleifchwaren
von Nindern, Kälbern, Schalen und Schweinen, wozu auch
alle Fleischkonferven, tfliauchwaren von Fleisch- Wurst aller
Art, Fett und Speck dieser Tiergattungen gehören, nur gegen
Hergabe der entsprechenden Fleischmarten verabsolgen.

Jede Familie und selstständige Einzelpersou(bezw.Gast-
wirtschait oder Anstalt), mit Ausnahme der im § 10 genann-
ten Personen (Selbswersorger) erhält nach näherer Anweisung
des Kreisausschuffes die ihr zustehenden Fleifchmarken von der
Ortsbehötde zugewiesen.

Die Fleischmarlen haben nur Gültigkeit für den auf
ihnen vorgedruckten Zeitraum. Sie sind übertragbar, jedoch
ist ihre Abgabe gegen Entgelt verboten. Die Fleifchmurle
gewährt kein Recht auf den Bezug von Fleisch und Fleisch-
waren.

Die Gewerbetreibendcu haben die von ihnen vereinnahm-
ten Fleisch-martert sorgfältig zu sammeln, zu zählen und jeden
Montag in verschlossenem Umfchlag, auf dem her Name des
Gewerbetreibtnden und die Zahl der gesammelten Marien an-
zugeben ist, an die Ortsbehörde abzuliefern. Der Kreisauss
fchuß wird bei der weiteren Zuweilung von Schlachttieren an
hie einzelnen Fleischereien die Anzahl der abgelieferten Fletsch-
matten berücksichtigen

Jede Unregelmäßigkeit bei Abnahme und Ablieferung
der Fleischmarten ist strasbnr und kann die Entziehuug der
Schlachterlaubuis zur Folge habet--

Lapdwiktet Beichlaguahme von Fluss- und baniflrnb-
Am 12. Juli 1916 ist eine neue Belanntmachung betr.

Beschlugnahme und Bestaudsausnahme von Flachs-
und Hanfstroh Nr. W. lll. 300/6. 16 K.R.A. erschienen.
Durch diese werden die gesamten Mengeu des im Reiche ange-

 

  

und Verlag von Gruft Scheck, Brocken-, Vahtihofstrasze 12.

Vezugspreis vierteljährtich 1.50, durch die Post

. Wöchentlich durch unsere Träger "i3 Pf.
Die 6 gespalten-.- Petitzeile kostet 25, Nellame 75 Ps.
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Am 30. Juni starb den Heldentod für
das Vaterland unser inniggeliebter ein-
ziger Sohn und Bruder der Postbeamte

lieuonler -

Robert Kätzlei-
im Feidartillerie—Regiment Nr. 46

im blühenden Alter von 22 Jahren.

Brockau, den 12. Juli 1916

llle tletbetrilbteo Eltern u. Geschwister. .

 

     

bauten Flachies und Hauses des Jahres 1916 mit der Tren-
nung vom Boden, sowie alle vorhandenen alt-In Bestände und
etwa noch zur Einiuhr nach Deutschland gelangendes Flachs-
und Hansstroh beschlagnahmt Es bleibt jedoch das Rötten
des Strohs und das Aasarbeiten der sttsern im eigenen Be-
triebe gestattet. Ein Verlauf der befrblagnohmteu Gegenstände
ist nur an die Kriegsflachsbau -Gefellfchaft m- b. H. Berlin
W56, Martgrafenstraße36, oder an solche Personen gestattet,
die einen schriftlichen Ausweis der Kriege-Nothais-Abteilung
des Königlioh Preußischen Kriegsministeriutns zur Berechtigung
des Anlaufs der befchlagnabmten Gegenstände erhalten beben.
Die Bekanntmacbung enthält gleichzeitig die Vorschrift, daß
die Besitzer von Flachs- und Hansstroh ihre Bestände früherer
Ernte am 1. August 1916 der Kriegs-RohstoffiAbteilung des
Königlich Preußiscben Kriegsministeriums zu melden haben,
und daß über die beschlagnahmten Vorräte alter und neuer
Ernte ein Lagerbuch zu führen ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die noch verschie-
deue Einzelbestimmungen enthält, ist bei der Schriftleitung
der ,,Vrockauer Zeitung« einzusehen.

* sBrockauer Kämpfen] Den Heldentod starb
auf dem russifcheu Kriegsschauplatze der Kanonier Robert
Kätzler, Sohn des Postfelretärs Kätzler von hier.

s- sKrnnltheitsbertchtJ Jn der Woche vom 2. bis
8. Juli 1916 erkrankten an Dipbtherie: in Wangern 1 Person;
an Scharlach: in Sadwitz und Tinz je 1 Person. Es starben
an Tubetkulose: in Klein Sürding l Person; an Diphtherie:
in Wangern 1 Person.

" IAllgemelne Ortekrankenkasse des Land-
krelfes Brett-laws Auf Grund der Vorschrift des § 72
her Satzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Landkreifes
wird hiermit der Ausschuß der Kasse zur 6. ordentlichen
Sitzung auf Freitag, den 21 Juli cr., nachmittags 6 Uhr,
im Glassalon des Restaurants »Hohenzollerngarten«, Brcslau,
Taschenftraße 10/11, zufammenberufen. Tagesordnung: 1.
Verlegung des Protokolls über die am 15. März cr. abge-
haltene 5. Ausfchußsitzung der Kasse. 2. Kenntnisgabe des
Rechnungsabschlusses für 1915. 3. Kenntnisgabc des Ge-
schäftsberichts für 1915 und Verteilung je eines (Exemplare
eines Auszugs hiervon an die Teilnehmer der Sitzung. 4.
Kenntnisgabe der Verhandlung über die stattgefundene Nach-

prüfung der Jahresrechnung für 1915 seitens der Rechnungs-
Revisions-Kommission und eventuelle Erteilung der Entlastung
dem Rechnungsleger. 5. Mitteilung des gegenwärtigen Standes
der Kasse. 6. Verfchiedenes.

* [Postnlisches.] Jnfolge der durch den Krieg ge-
schaffenen besonderen Verhältnisse erfolgt die Bestellung der
Postsendungen bei den Postanstalten jetzt zum großen Teil
durch wenig geübte Hilfsträfte. Wenn schon zu gewöhnlichen
Zeiten als unerläßliche Vorbedingung für die ordnungsmäßige
Beförderung und Bestellung der Poftfendungen Richtigkeit,
Vollständigkeit und Deutlichkeit der Aufschrift gefordert werden
müssen, so ist jetzt die Notwendigkeit, richtige, vollständige und
deutliche Aufschriften anzuwenden, ganz besonders dringlich

Juseraie finden die beste und weiteste Verbreitung.
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Verantwortlich für Redaltion und Druck.

riet-tin Sauerei! in Brockarn Bahnhofstraße l2. 916

Hörtrechtluuden werttäglich 9 — 11 Mik- - ·
ratisbellaget Jlluftrtertes Sonntagsblatt
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gemachten. Viel-e Aufschriften zeigen erhebliche Mängel; bald
ist der Empfänger, bald her Bestimmungsort ungenau bezeichnet;
lehr oft fehlt eine?) die Angabe der Straße, der Hausnummer,
des Gebäudes-eilest oder des Stockwerk-Es; alle diese Mängel
wirken nicht nur erschwerend auf den Dienstbetrieb bei der
Post, sondern sind auch meist die Ursache von verzögerter
oder unrichtiger Aushändiguna, wenn nicht gänzlicher Unbe-
stellbarleit her Sendung-en Jedermann, der einen Brief ab-
sch·ckt, tut daher zu feinem eigenen Besten gut, für die Ant-
wort seine Adresse so gen-ou und mit solcher Sorgfalt anzu-
geben, daß kein Zweifel bei der Aushändigung entstehen kann,
nie angl; der Abs-siedet der Antwort sich peinlich nach der
ihm mitgeteilten Angabe richten mag}. Absender und Empfänger-
die diesem Erfordernis nicht entsprechen, haben die unange-
nehmen Folgen ihr-er Unterlassung sich selbst zuzuschreiben.

"‘ sDao Lichtfpielhnuo BrockauJ bringt am 15.
und 16. Juli 1916 folgende Films u. a. zur Ausführung-
Neueste Kriensitbam aktuell. »Die Mieze von Volle«,
Berliner Posse- höchst amüsant, in 3 Akten. Der Minister
der Hülzuierzuelzt uriotuifch Längs des Farris-See, prächtige
Naturaufnahme. »Der Dolch-, packendes Drama aus den
höheren Gesellschaftstreisen in ö Atten. —-— Einlagen nach
Bedarf. Kindervorstellnng nur Sonntag nachmittag.

 

Deutschlands Zukunft hängt von seiner Jugend ab. Alle
jungen Mädchen von 14 Jahren ab werden für Sonntag, den 16. 3:111,
nachm. ö übt zu einer Versammlung zwecks Gründung eines Jugend-
bnudes sreuudlichst eingeladen. Verfammlungslolal: Güntderstraße 21 pi.

Fleisch-Verkauf. !-
Die Fleischlarte kommt vom 17. Juli ab zur Einführung.

Um nun auch in dieser Woche jedem Haushalt Fleisch sichern
zu können, erfolgt her am nächsten Sonnabend ftattsindende
Verlauf in den hiesige-u Fleischereieu nur gegen Abgabe der
Lebensmittelmarle Nr. 16.

Auf jede Maske entfällt 1]. Pfund Fleisch.

Für den Verkauf wird folgende Reihenfolge bestimmt:
1 —- 99 vorm. von 7 —- 8 Uhr

100 —- 299 vorm. von 8 —- 9 Uhr

300 —- 499 vorm. von 9 — 10 Uhr

500 — 699 vorm. von 10 -—- 11 Uhr

700 —- 899 vorm. von U — 12 Uhr

900 —- 1099 mittg. von 1 — 2 Uhr

1100 —- 1299 nachm. von 2 -—— 3 Uhr

1300 —- 1499 nachm. von 3 —- 4 Uhr

1500 -- 1699 nachm. von 4 —- 5 Uhr

1700 —- 1863 nachm. von 5 — 6 Uhr.

B r o ck a u, den 13. Juli 1916.

Der Gemeindevorftehcr.
J. V.: (euer, Scheffe.

Bekanntmachung
betreffend Kartoffelaussuhroerbot.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß jede Ins-
fuhr von Kartoffeln aus dem Landlreife Breslau verboten ist.
Es dürfen also auch nicht diejenigen Frühlartoffeln in die
Stadt Breslau gebracht werben, hie von der Beschlagnahme
frei sind. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Vreslau, den 7. Juli 1916.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises Vreslau.
gez. Wichelhaus.

 

 

Vorsteheudes bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

V r o ck a u, den 11. Juli 1916.

Der Gemeindevorstetser
J. V.: Gohl, Schüsse.

Vorausfichtlichks Wetter.
Freitag, den 14. Juli.

Nachlassen des Windes und wärmer.
—----——--——-

« sFüe unsere Foldgoauonf erhalten unsere Leser
in dem Gefchltftslolal dir finden“ Zeitung: Feldposlams
und Feldpostlotwerts aus und nach dem Felde.

 

 

 

 



Der „Grfolg“ der Offenlive.
Die geringen Erfolge der großen Osfenfive

kommen am besten ziiiti Ausdruck, wenn man
die »tiiröße« des eiiglisch-franzöiisrhen Raum-
gewinns betrachtet. Bon vornherein sei bemerkt,
daß man eigentlich nur von einem französischen
Ranmgewinu sprechen kann, da die Eiigliiiider
nicht viel aus ihre Rechnung setzen Dürfen. llui
eine richtige Vorstellung voti der ganzen Belaiig·-
losigkeit dieses »Gewinnes« zu bekommen, muß
man an andere erfolgreiche Offeniiven Deuten.
Es sei nur an tiiisere große Offeufive im Osten
erinnert, Die einen Gewinn von Hunderttaiifetideii
von Qiiadratkiloinetern brachte, Da ivir in Nuß-
lciiid allein mehr als 2300 000 Quadratkilomeier
besetzt haben. Fast das ganze besehte Galizien
toiirde noch dazu von Den tllnssen infolge der
Lsfenfive vom 2. Mai 1915 gefäiibert, so daß
der Raiinigewinn nur mit sechsftelligen Zahlen
zu bemessen ist.

Außer diesen großen weltgefchichtlich bedeut-
samen lliiteriiehniiiiigeii fei noch an manche
kleine Tat unserer Truppen erinnert, Die fast
gar kein Aitflehen erregte, jedenfalls aber nicht

\.

tmn vornherein als umwälzende-s Ereignis vor- l » « » » .‚
l Englands Hoffnung, Anicritas Entzücken.

,Dailt) Mail« berichtet aiisi
bereitet und augelündigt wurde.
Tagen errang am 2}. Juli die
Grafen Bothnier siidöftlikh von Tliiiiiacz einen
Erfolg, der eine Breite von 20 Kilometeru nnd
eine Tiefe von 10 Kilenietern aufwies» An

Vor einigen

 
Aritiee des s

Cz zeigt sich auch aus diesen uutrüglicheu
Sohlen, daß der Erfolg der großen Offenfive
sehr geringer Natur in. Auch die Feillde Der:
schließen sich nicht Der Tatiache, daß das Er-
reichte iveit hinter deiti Gehoiiten blieb, und
gleichsam eiitschiildigeiid schreibt dleLolllelek
,Times', man könne aus der Schlacht, die jeßt
an der Soiniue iseschlugkll AUTOR zWOi LODWU
ziehen. Die erste sei der unermeßliche Wert
gez Maschiiieiigewehrs für die Verteidigung,
vorausgesent, daß sich das Gelände dazu eignet
und daß genug Zeit bleibt, um die Stellungen
soviel ais möglich zu ltefestiaen Die zweite sei
Die große Wichtigkeit einer iinbesrlnäiitten Menge
Artillerie von möglichst schwerem Kaliber als
Aiigrsffswaffe.
 

verschiedene Kriegsnachrichten.
Neue Gast-hoffe gegen Fliigzetige.

Der ,Teinps« stellt fest, daß die Deutschen
gegen die Fliigzeuge eine iieite Art von

diereu. Der ersten Explosion folgen mehrere
kleinere.

4:

Die Londoiier
New York:

 

gegebenen (Eintreffen schon am 2. Juni inden
englischen Heimathäsen hervorgeht ;-—, ernheiiit
das Verfahren der Eiigländer mit ihren Toten
sehr auffällig. Entweder unireii es ihrer zu

viele, oder sie haben der heimifcheiiVevolteriiiig

das Schauspiel der Beerdigung nicht zutraueu

wollen, oder schließlich hat man vermeiden wollen,

durch die Errichtiuig von lslräbern eiii dauerndes

Andenken an eine englische Niederlage- zllr See-
zii schaffen.
 

Im U—Boor nach Hmerika.
Wieder einmal hat deutscherUnternehmungs-

geist eine Tat vollbracht, Die Die ganze Welt
mit Staunen ersülli: ein deiiisit)c«s· SgauDelgs;

1«"-Boot ist in Valtimore eingetroffen. Art-J
London wird darüber berichtet:

Die Blätter veröffentlichen ein Tele-
grainm ans New York, in dein gemeldet
wird, das; ein deutsche-J Untcrsecboot mit

teiiier wertvollen Ladung Farbftoffc in
- · 1 ‘ F · 5 §ZLZ i ·.

Grauaten verwenden, die raketeiiartig erplo- ; föaltimore “"hUOIm‘IU‘ Ists 20 Meilen
von der Küste wurde das Utitcrfeeboot
von englischen und französiiehcu Krcuzcrn
7versolgt, wodurch seine Ankunft um vier

Der Anfang der englischen Offensive erregte?
in ganz- Ainerika g r e- ß e A u s s e h e n und

Diefetn einen TWO tourDeu Demgemüf; VOU dOk rückte den niexikanisrhen Konflikt völlig in den
Armee Bothiiier nicht weniger als 200 Quadrat-
kilotiieter Land gewonnen.

.iun vergleiche man tiiit diesen Zahlen die
Ergebnisse der eiigl"ifch-französischen Osfeiisive.
Einen Raumgewinu hatten unsere Feinde nur
auf Dem kurzen Fronlftück zu verzeichnen, das
ungefähr nördlich von Fricourt gelegen ist. Bei
Thiepval errang er keinerlei Vorteile, nur der
gegen Peronne gerichtete kleine Bogen unserer
alten Front sah ungefähr von la Voisfelle aiis
kleinere Vorteile der Franzosen. An der Soiuiiie
nahmen wir schon am ersten Tage unsere Froiit
zurück. Am 6. Juli gelang es den Franzosen
Belloy und Hem zu befetzeu, sodaß die neue
Front jetzt durch diese beiden Ortschaften geht.
Die Berechnung des Geläiidegetoiiiiies ergiebt
sich darum aus dem Vergleich unserer alten
Front mit der neuen. Die feiiidliche Froiit
konnte insgesaint atif eine Entfernung von tin-
gefähr 20 Kilometern ein wenig gegen Osten
vorgeschoben werden.

Diesem geringen Geläiidegewiiiii iu Der Breite
entspricht ein noch viel iiiibedeiitetiderer in Der
Tiefe. Die weiteste Verfchiebutig der franzö-
sischen Front konnte bei Belloy en Saiiterre
erfolgen. Hier beträgt sie ö Kilometer, also
auch ein sehr geringer (Erfolg. Geradenwegs
westlich von Peronne und etwas weiter nördlich
davon bei Heiu beträgt der Geläiidegewiiiii
unserer Feinde in der Tiefe aber nur 2 Kilo-
meter. Etwas weiter nördlich, senkrecht zu
.Mametz, steigtder Gewinnsiknder Tiefe wieder
um ein Weniges und beträgt zwischen Bund
31/2 Kilometer, während er bei La Boiffelle
wieder auf 2 Kilometer zurückfinkt. Die Be-
rechnung der mutmaßlichen Froiitliiiie wird durch
die verschiedenen Abstufungen der einzelnen
Tiefengeivinne erschwert, zumal getiaiie Anhalts-
punkte über jeden Teil der alten uiid neuen
Front nicht vorliegen.

Man wird dartun den siidlichen Teil, südlich
von der wa erechten Linie durch Peronne, für sich
allein bere nien müssen. Seine Länge beträgt
10 Stilometer, Die größte Tiefe 5 Kilometer,
während die Front nach Norden und Süden
sich wieder bis auf 2 Kilometer der alten Front
nähert. Um den Feinden nicht lltirecht zu tun,
sei die Durchschnitts-tiefe auf 4 Kilometer an-
genommen. Es würde also hier ein Gelände-
sgelvinn von rund 40 Qiiadratkilonietern zu ver-
zeichnen fein. Der iiördliche Teil ist etwas
länger, dafür aber weniger tief. Rechnet man
die Länge mit 13 Kilouieterii und die Durch-
schnittstiefe mit 3 Kilometern, so erhält man
hier ungefähr 40 Kilometer. Nach oben oder
nach unten können sich die Zahlen aus den
obengenannten Gründen ein wenig verschieben.
Das Gesanubild wird dadurch aber in keiner
Weise beeinflußt.

 

 

Hintergrund. Die Abeiidblätter ließen Sonder-
ausgaben erscheinen und veröffentlichten, daß
die englische Treibjagd begonnen hätte.
Die Veröffentlichung war in großen Buchstaben
gedruckt, mit denen gewöhnlich wichtige Nach-
richten betaniitgegebeii werden« Große Er-
wartungen wurden durch die günstigen Nachrichten
über den ersten Zusaminenstoß zwischen Eng-
läiiderii nnd Deutschen erweckt. Es ist kaum
zu denken, daß man Den Erfolg Englands bei
iins zu Hause so sehnlich wünfrhi, wie in
Amerika. Überall wird der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die deutschen Schlachtliiiien in ent=
fcheiDenDer Weise vernichtet werden mögen.

Das war nach detii ersten Tage der großen
Offenfive Wie mag man jetzt über dem
großen Teich die »eiiglische Treibjagd« »beur-
teilen? «

,,Befchlshaber der Negerdivifioucii.«

Der Befehlshaber der im Summe-Abschnitt
kätnpfendeii französischen Negerdivisioneu nnd
Freuideulegiouäre ist nach Geiifer Blättern
Armeekorps-Koiiiitiaiidaiit General Puhperoux.

II-

Japanischc Artillcrie.

Durch Suczawa (dicht an der riittiäiiischeii
Grenze) gingen in den letzten Tagen drei
riissische Abteilungen, bestehend aus Jnfanterie,
Kosaken nnd japanischer Sllrtillerie.i
Die japanischen Kanonen werden von «j..·iLLg -
nischenOsfizierenbefehligt ·

*

Böse Zustände bei der Saloniki-Armee.

Der Vertreter des ,Pariser Journal« in
Saloiiiki berichtet, daß die Hitze un erträg-
lich geworden sei und bis 45 Grad im
Schatten betrage. Dt)setiterie, Sumpf- iiud
N e r v e n sie b e r gäbeii dem Gefiiiidheitsdieiift
in der Armee viel zu tun. Arzte und Lazarett-
gehilfeii würden von Frankreich verlangt. Es
sei unerläßlich, sie unverzüglich hinausziischicken.

af:

Euglisehe Tote auf See bestattet.

Aus den Berichteti englischer Teiliiehiiier an
der Seeschlacht vor Dem Skagerrak geht hervor,
daß der größte Teil, wenn nicht sämtliche in
der Schlacht gefallenen Engländer am 1. Juni,
als am Tage nach der Schlacht, von ihren
Schiffen auf Der See bestattet wor-
den sind. Bekanntlich sind die deutschen
Toten der Seeschlacht von unseren Schiffen
mit in Die Heiinathäsen zurückgenommen
und dort beigesetzt worden. —- Da
Admiral Jellicoe sofort nach der Schlacht
nach England zurückgekehrt ist— wie ans seinem

 

 

Tage verzögert wurde.
libereinfiiiuniend damit wird der ,T. 11.‘ aus

Amsterdamgemeldet: Das Haudelsuiiterseeboot
»Deutfchlaiid« kam im Hafen von Baltimore
mit einer Ladung wertvoller Ehemikalien für
Die Firma Schnmaihen Vertreter des »Nord-
deiitscheii Eilends-, an. Die dortige Prein be-
zeichnet diese Reife des lliiterseebootes als eine
große Tat.

Haiidels-s·’-Boot »Dcutfchland«.
i-iach diesen Bretdniigen unterliegt es keinem

Zweifel mehr, daß das llnteisceboot tatsächlich
in Baltimore aiigekoiitiiieu ift iiiid damit reiu
fchiffahrtlirh alle Leistungen überboten hat, Die
vorher von feinen Srlnvefterschisfen vollbracht
worden find. Denn, wenn auch die Entfernung
von Hamburg nach der im aineritaiiischeiiStaat
Marhland am Patovscoflusz gelegenen Stadtk-
rnnd 4000 Kilometer —- iiiir unerheblich größer
ist als die nach den Dardaiiellen, die fchoii
mehrere unserer Tanchboote überwunden haben,
so ging doch hier die Fahrt durch den tveiteii
Ozean ohne die geringste Möglichkeit, unter-
wegs im Falle der Not einen schiitzeiiden Hafen
anziilaufen. Als vor einiger Zeit zuerst in aus-
ländischen Blättern die Nachricht aiiftauchte, daß
ein Unterfeebootverkehr mit Amerika geplant fei,
haben wohl viele ungläubig den Kopf geschi«ittelt,
jetzt werden sich auch ihrem Auge noch vor
kurzem ungeahnte Aussichten eröffnen.

Jedeiifalls stellt sich die Ankunft eines
deutschen 1.lnterseebootes an der amerikanischeii
Küste des Atlantischen Ozeans den größten
maritimen Leistungen dieses Krieges würdig zur
Seite. Sie liefert nach der glücklichen Heiinkehr
von „U 35" aus Eartagena einen neuen er-
keinsehen Beweis der glänzenden technischen
k-»...·kliing unserer Tauchboote, die deutscher
Seemannsgeist trefflich auszunutzen weiß. Es
war eine friedliche Fahrt, die die »Deiitfchland«
—- eiii Handels-Unterfeeboot, eine neue Er-
rungenschaft —- uiiteriioiiiitieii hatte, aber zu
ihrem Gelingen war triegerischer Sinn unD
kriegerische Gewandtheii eine unerläßliche Be-
dingung.

Englands Ärger-.

Schon vor einigen Tagen hatte die Londoner
,Morniiig Post« aus qBashington gemeldet: Jii
einein großen halbseitigeii Jnserat der Trans-
atlaiitischeii Trustgefellschait wird die Ankunft
eines deutschen LJ-Bootes auf der
Reede von Baliimore b e ka n n t ge macht.
Mittels des los-Bootes können Geld und Korre-
spondeiizen auf ficherem Stiege ohne Gefahr
englischer t«ll"-ei·griffe nach Deutschland zurückge-
saiidt werden. Der österreirhifche tsleneraltotiiul
in New York, der einer der Tisiiioircktoren der
Triisigesellfrhaft ist, hat das Jiiferat mit unter-
zeichnet. Die Londoiier Blätter find natürlich
außer sich Darüber, daß es nicht gelungen ist,
das U-Boot abziifangen.

Ein nnbcwaffuetes Haiidelssrhiff.

Reuter tiieldet noch atis Baltimore: Das 

»Deiitschland« erhebt l’lnfprndearauf, »ein un-

bewaffnetes Handelsschiff zu sein« das erreichen

führt. Die Offiziere der ,,Deiitichlaiid«« ft_llen

in Abrede, daß das Uiiterseeboot von feindlichen

Kriegsschiffen verfolgt iviirde und erklären-» daß

sie weder englische noch sranzöiiiche Krtegsichifse

gesehen haben. Eiii Kiisteiischuhkutter folgte der
»Deiitichland« aus ihrer Fahrt nach Der 6hefe-

peake-Bai. Der Grund hierfür wurde nicht an-
gegeben, aber es verlaiitet, daß das lt-Boot

unter Aussicht bleiben foll.
.__.__.„_.-‚ HE-

politische Rundschau
Deutschland-.

* Jn einer Aiiseiiiaiidersetziiiig mit ver-
schiedenen Zeitungen kommt die ,Nordd. Allgem.
Ztg.«, das halbaiiitliche Blatt, zu dem Schluß:

Jedenfalls hat unser Großmeister der Staats-
kunst Bismarik den Wert seiner
Friedensschlüsfe niemals allein tiach der G r ö»ß e
der (s)«ebietserweiterungen bemeffen,
deshalb auch niemals fremDe, selb-
ständige Völker dem Reiche einzu-
verleibeii getrachtet, sondernsiern und
Stern seines Wirkens war immer: Wie mache
ich am zweckmäßigsten und datierhaftesteii mein
deutsches Vaterland einig, stark und zur freien
Entwicklung seiner Kräfte unaugreifbar? Diese
Grund- uiid Richtlinie der Bismarcksrhen Praxis

. darf in dein heroischen Verteidigungskampse tun
das Wert-, das er bald mit Blut und Eisen,
bald mit weiser Tlliäßigung schaffen half, auch
gegenüber der Forderung nicht vergessen toerDen,
daß wir aus diesem Kriege stärker hervorgehen,
als wir hineingegangen find.

* Dein Reichstag wird, wie aus zu-
verlässiger Quelle verlaiitet, in feiner November-
tagiiiig eine Vorlage angehen, Durch Die Die
Dauer der gegenwärtigen Legis-
laturperiode um ein Jahr ver-
längert wird. Das Ende des Krieges ist
einstweilen nicht abzusehen. Daß während der
tiriegsdauer keine Nenwahlen zum Reichstag
stattfinden können, darüber herrscht zwischen der
titeichsregierung nnd den Parteien völlige Uber-
eiiiftinimuiig, es ist daher unerläßlich, die gegen-
wärtige Legislatnrperiode bis nach Friedens-
fchluß zu verlängern. Auch am 12. Juli 18c·0
wurde ein ähnliches Gesetz erlassen, um die
Wahlen während des Krieges zu vermeiden.

Frankreich.
tNach sechs geheimen Sitziiiigen hat der

Senat die Erörterungen betr. die nationale
Verteidigung beendet und mit 251 gegen sechs
Stimmen eine Tagesordnung angenommen, in
der der Regierung das Vertrauen ausge-
sprochen wird.

Norwegen. .
* Das Vorgehen Englands drückt hier

immer mehr auf die Stimmung. Die englischen
Behörden machen jetzt auch die S alzzufu hr
nach Norwegen unmöglich. Jii den letzten
Wochen hielten die Eiiglätider alle nach Nor-
wegeii bestimmten Salzladungen zurück und
gaben sie nur gegen die Verpflichtung frei, daß
das Salz nicht zum Einsalzen Der
Fisch e, die nach Deutschland ausgeführt
toerDen, verwendet würde. Jiii Vorsommer ver-
hiiiderten die Eugläiider die iiorwegische Ans-
fuhr eingeöalzener Fische nach Deutschland, in-·
Dem sie ü erall die deutschen Käiifer überboten
nnd dadurch die Preise auf eine unerhörte Höhe
steigerten.

Balkanftaatem
diDie bulgarische Regierung ver-

ständigte die ru itiäiiisch e Regierung da-
Don, daß die Grenze für den Wareiiverkehr
und Personenverkehr wieder ge öffnet sei.
Die ersten Züge gingen bereits mit vielen Reisen-
Den iu beiDen iliichtungeu ah. Trotz aller
Aiiftreiigiiiigeii des Vierverbaiides gestalten sich
also die lnilgarisch - rtiinäiiischeii Beziehunan
immer vertraiiensvoller.

Amerika.
sNach der Truppeuschaii in Bueiios Aires,

die zur Feier der 100fährigen Selbständigkeit
Argentiniens abgehalten wurde, gab ein Judi-
viduiim, das erklärte Aiiarchift zu fein, einen
Revolverfchnß atif den Präsidenten
der Republik ab, der sich auf dem Balkon seines

       
 
 

von der englischen Admiralität selbst bekannt- hier aiigekoiiiiiieiie deutsche U--Voot namens Palastes befand, und verletzte ihn.
E I- „_-_. ___.‚. » »T: ::____‚___'L‘ _. ._....-. .—-..- -.-- .—--.-«, .__-_‚_ _‚--._-_‚.___.__..„_ .

(Eine LÜ e erdigiiiig Jhres Vaters nicht mehr in dieKirche schicken und die- Qlieiischeiizii nehmen under die nach des Tages Last und Mühen doch auch
Q ° geht. Aber wir können tins ja auch anders macht dabei ·1edenfalls die betten Geschäfte. eine Erholung dringend notwendig gebrauchten,

l’01 ROIMM oon LUdWig Nehmtmw helfen. Sich will mich mit dem Bürgermeister Seiner allseitigen Beliebtheit dankt er sogar die
(Fortscßung.l

,,Soll das heißen, Herr Lehrer, daß ich nicht
auf Sie zählen kann ?«

»Aber lieber junger Freund -— toie sie das
denken mögen! Jch will Ihnen ja ganz offen
gestehen, daß ich meinen Dörflern etwas Besseres
als das Los eines Heiitiarbeiters wünsche; aber
es wäre doch unverantwortlich, wollte ich Sie nicht
tinterftütien, da Sie doch immerhin als ein Retter
kommen.«

»Jitiinerhin ist gut!" Dachte Paul. liber-
ha»upt»gefiel ihm der Lehrer gar nicht besonders.
Fur einen Lehrer mochte feine Art ja ganz gut
sein, aber ‚mit den ewigen frommen Wünschen
kam man in der Alltagswelt doch nicht Durch.
Arme rühren und die Fäuste brauchen, Den Ver-
stand auf Die Ausuützuiig des Erreichbaren
richten und die Menschen nehmen, wie sie ge-
nommen werden mußten —- das allein war das
Rechte und damit allein ließ sich etwas Positives
schaffen.

Natürlich ließ er von diesen Gedanken nichts
merken. Er reichte Manders Die Hand und
dankte ihm.

»Aber nun heißt’s auch, die Sache frisch an-
fassen. Morgen ist Sonntag. Was meinen
Sie dazu, wenn Sie die Gemeinde morgen zur
Versammlung einluden ?«

Manders wehrte lebhaft ad.
»Das geht ·doch unter keinen Umständen.

Dann ‚borgen Sie doch auch nicht vergessen, daß
ein Teil er Gemeindemitalieder seit der Be-  

verständigeii und der wird das weitere dann
schon veranlassen. Und wenn auch gar nichts
geschähe — im Wirtshaus werden Sie die Leute
auch ohne besondere Einladung am Sonntag
versammelt sehen.«

»Na, dann um so bessert Aber ich will mich
mit dem Wirt ins Vernehmen setzen-— ein paar
Fäßchen Bier reden überzetigeiider als Engels-
ziingen. Man nitiß sich feine Bundesgenossen
fichern, solange es noch Zeit ift.«

6

Ein kleines Dorf, dieses Hornbergl Kaum
hundert Häuser und nur etwa siebenhundert
Seelen. Aber ein Wirtshaus — dicht bei der
Kirche —- hat es Doch. Die Kirche ist nur klein;
sie hat eine Jahrhunderte alte Geschichte und
reicht selbst für die bescheidenen Bedürfnisse der
kleinen Gemeinde nicht mehr recht aus. Dafür
ist aber das Wirtshaus groß und bequem —-
ein Palast fast inmitten der Hütten;zwei Stock-
werke, massiv aus Steinen aufgeführt, mit
großen Fenstern und hellen lustigen Räumen-

Hier ist Hans Kramer der Wirt. Das ist
einer, Der draußen war und die Welt kennt —-
fogar in Amerika soll er gewesen sein und Gold
gegraben haben. Genau weiß das aber kein
Mensch, und wie gern er sonst renommiert —-
davon spricht er nie, und vorwitzige Frager
fertigt er allemal mit einem derben Scherz ab.
Eins aber ist sicher: Hans Kramer ist mit allen
Hunden aehetat. er weiß sich in die Welt im 

Bertifiiiig in Den Gemeiiiderat,. und Manders
muß ihn sogar im Kirchenrat dulden.

Als Bierzehnjähriger war er zu einem Ver-
wandten in Die Stadt gekommen, damit er ein
Handwerk erlerne. Seitdem sah man ihn durch
zwanzig Jahre im Dorfe nicht mehr. Danii
starb seine Mutter und die hinterließ ihm ein
Häuschen, das mitten in einem kleinen Garten lag.

Nun endlich kam Hans; er besah das Dorf.
Das war im Grunde dasselbe geblieben, nur
eine gewisse Solidität, die früher nicht zu spüren
gewesen, fiel ihm auf. Das machte Die Fabrik,
die sich oben im Walde erhob, das machte Die
geregelte und ausreichende Arbeitsgelegenheit,
die durch sie gewährleistet war.

Dann besah Hans Kramer fein Erbe. Was
sollte er Damit? Das Hüttchen sah aus, als
könne der nächste Herbftfturin es über den
Hatter werfen, und im Garten gedieh unter ein
paar Steinobstbäumeii nur kümmerlich etwas
Gemüse. Verlockend war die Sache also
keinesfalls

Dann kam Dem wackeren Hans eine geseg-
nete Idee: das Dorf hatte kein Wirtshaus
Ein Dorf ohne Wirtshaust Bier gab’s nur
beim Krämer und der ließ fich’s einmal in der
Woche frisch aus Mühlhausen kommen. Es
konnte also kein Mensch behaupten, daß der
Stoff« ‚leidlich gut und zum Genusfe ein-
adend sei.

Hans fand diesen Zustand geradezu skandas  löst und« er sann Darauf. den armen Arbeitern, l

ein anständiges Wirtshaus und einen freund-
lichen Aufenthalt zii schaffen. Nach einem Jahr
war das Hüttchen dann verschwunden, und ein
stattlicher Nenbau erhob sich an feiner Stelle.
Und den Dörflern behagte die Schöpfung des
braven Hans. Beim Krämer wurde das Bier
sauer, und Hans sah Abend und Abend feine
Gaststube gefüllt. Wurden die Gläser gegen
Ende der Woche spärlicher, dann war Hans mit
trösteiideiu Ziispruch da; er kreidete mit einer
Liebenswürdigkeit an, die Den Leuten schmeichelte
-— allerdings hielt er dann auch streng Darauf,
daß die Striche am Zahltage von der Tafel
verschwanden. Hans Kramer bekam fast immer
den ersten Tribut von dein ausgezahlten Sohn,
und man konnte ohne Schwierigkeit feststellen,
daß die Entwicklung des bescheidenen Wohl-
ftaiides der Arbeiter zum Stillstand gekommen
war, seit ein gar nicht geringer Prozentsatz des
Lohnes in Kramers Kasse floß. Der Kommer-
zieiirat sah das Wirtshaus darum auch sehr
ungnädig an, er warnte feitie Leute dringend
vor dem Wirtshausbefuch und drohte unter be-
stimmten Voraussetzungen sogar Entlassungen
an; Hans Krämer aber hatte Darum Ursache,
mit seinem Geschick zufrieden zu fein. Er nahm
zu an Fülle des Leibes, und alle Vierteljahre
hatte er in Mühlhausen beim Bankier zu tun.
Nur auf Bornemann war er nicht gut zu
sprechen, und es war immer sein stiller Kummer-,
daß er dem nicht einmal seine unsreundliche Ge-
sinnung vergelten konnte.

Dazu hatte sich dann nach ST



« mehrt.

Hm Husguck. ‘
Eine Stimme fiir Detitschlatid.

Der artterilfatisische Schriftsteller nnb Frie-
deitsistreutid John de Barth, der sich als Mil-
glied der Fordschen neutralen Friedeitskoiifereitz
gegenwärtig in Stockholm aufhält, ergreift in
,Bol»itikett·, dein fiihreitdeti Bliitt der dänisilteii
Breite, das Wort. Er führt aus: Man sollte
nicht olttie weiteres behaupten, bie Deutschen
hätten Unrecht ittit ihrer Behauptung, daß man
ihnen von Belgien aiis in den Risiken habe
fallen wollen. Es sei möglich, daß solches trie-
tnals geplant getoefen fei, aber das Erit-
fcheidetide tei, daß die Deutschen überzeugt ge-
wesen feten, dat; dies geschehen werde. Es sei
wahr, daß die Deutschen zuerst den Krieg erklärt
haben, aber deshalb stehe noch nicht fest, daß
die Deutschen den Krieg gewollt haben. -iicht
ohne Gritiid führe Deutschland an, daß es durch
die Mobilitiachiittg Riißlaiids ziiiti Kriege ge-
zwungen wordetr sei, sowie atis aiidereti Grün-
den, die-es davon überzeugt hatten, daß der
Krieg seine einzige Rettung bilde.

I:

TVann geht der Krieg zu Ende?
Zur Abtvechflrtng einmal eine serbische

,,Prophezeititrg«, die der Pariser ,Matiii« seinen
Liefern erzählt. Also: Ein itach Korsu ge-
flüchteter ferbischer Soldat hatte tiitlängst eine
,,Bttion«. Es erschien ihm nämlich im Schlafe
ein Greis ttiid erklärte ihm, daß im selben
Augenblick des Soldaten Bruder in Bido (einer
kleinen Jitsel bei Korfus gestorben sei. Der
Greis befahl deitr Soldaten, das Grab des
Bruders iii Bido ansziisuchen tiitd dort eine
geweihte Kerze atizriziindett. Bei dieser Ge-
legetiheit offenbarte die Erscheinung detti Schläfer
auch, der dirieg werde in demjenigen kottnuettden
Monat zti Ende gehen, dessen erster Tag ein
Dienstag sei. Bevor es verschwand, befahl das
Gespenst detri Soldaten noch aufs strengste,
über die ganze Angelegenheit reinen Mund zu
halten. Andernfalls müsse er sterben. Der
Soldat, sehr erschreckt durch dies nächtliche Er-
lebnis, tvußte nichts Eiligeres zu tun, als an
eitietti der nächsten Tage Urlaub zunehmen nnb
nach Bido herüberznfahren Dort erfuhr er,
daßsein Bruder tatsächlich gestorben sei. Wie
ihm der Greis befohlen, zündete er am Grabe
des Toteti eine Kerze an tritd reiste wieder nach
Korfti zurück. Er kotittte jedoch seitt Geheimnis
nicht bei sich behalten nnb erzählte die ganze
Geschichte feinetti Utiteroffizier. Atti selben Tage
noch war er tot. Alle Kameraden des Serbett
schließen nun daraus, daß auch die andere Bor-
attsfage voiti Kriegsende eintreffen werde· Der
nächste Monat, der mit einem Dienstag beginnt,
ift, wie matt aits detti Kalender ersehen fann,
der August. »

Tcddy will nach Frankreich.

Die Petersburger Zeitung ,Ruskoje Wjedo-
mosti berichtet aus Nein York: Roosevelt wird
sich dieser Tage nach Europa begeben nnb zwar

zunächst zu kurzem Aufenthalt nach London, um
von hier in das französische Hauptquartier zu
retten, wo er als· Berichterttatter amerikanischer
Zeitungen tätig seiti wird.
   

Hvoiiissiisiicimciiichee
Kriegserspartiisse. Noch niemals hat in

Deutschland eine solche Zunahme der Sparkaffett-
biiclter nnb Sparkasseneitilageti stattgefunden, wie in
diesen Kriegsjahreti. Die Eiiilageii haben sich trotz
der tittifangreicheii Zeichtititigeii aller Sparkaffeii
während des Krieges tritt rund 31-«2 Milliarde ber-

Die Sparkassen der Groszstädte sind natürlich
am erheblichstett beteiligt, dartii toititrtcti die Kassen
der Industriegebiete, besonders der Schwerittdustriiy
Häfeti und Kol)letib«zirke. In diesen Städteti nnb
Bezirken ist die Zahl der Sparkasseiibiicher iiti letzten
Jahre tritt 288000 auf 6,28 Millionen am 1. Januar
1916 gestiegen. Trotz der Schwere der Zeitett habeti
danach weite Kreise ansehnliche Sittiitiieit zurücklegen
können. Das Geld ist heute fliisfiger denn je zuvor.
Die Eitilagen bei den Depofiteitkaffen beweisen es.
Für tiigliches Geld vergüten diese nttr noch 1020/0
Zinsen.

Nculand. Mit welchem Eifer überall in diesen
Kriegsjahren an ber Kultivierung bon Odländereien
nnb damit der Scltaffttng fruchtbaren Neulandes ge-

 

 

Tode doch noch ein Anlaß gefunden. Hans
Kramer hatte den Leuten den Gedanken von
der Entweihuttg des Friedhoss eittgeblasen, er
hätte aus die Eiitlegiiiig eines Protestes ge-
drängt — hübsch unter der Hand natürlich.
iiatnit ihm keiner direkt sagen formte, er sei der
Macher gewesen; das verbot sich ja schon atts
Gefchäftsrücksichten. Die stille Leichettfeier
aber war ihm eine Gentigtitttg gewesen; er
freute sich seitier Tat uttd erfreute sich des Uni-
taudes, daß er die Leute mühelos nach Ge-
fallen gättgeln konnte.

Jm übrigen war ihm bei den sonstigen Er-
eignisfen gar nicht wohl zumute. Seine Gast-
stube war zwar seit der Schließtttig der Fabrik
immer gefüllt, aber die Leute hatten kein Geld
und Hans ntitlee mehr als je zur Kreide
greifen. Das tat er denn auch in den ersten
Tagen liebenswürdig wie immer; er war über-
all und wieviel er auch zit tun halte —- er
fand doch Zeit, hier itttd dort stehen ztr bleiben,
der Weisheit der kltigeti Leute zu lauschen, von
denen jeder etwas anderes ztt der Katastropbe
zu erzählen wußte. Aber er fragte stch»doch
besorgt, wie lange das so weiter gehen konne.
Blieb die Fabrik geschlossen, dauti wurde
Schmalhans Dorsregent; dann mußte er ent-
weder die Bude schließeti oder aber den Kreide-
vorrat schletittigst ergänzen, denn Geld bekam
er datttt sobald nicht wieder zu sehen. Ra nnb
da war’s eben doch die Frage, wie lange er

 
 das aushalten konnte. « ‚.

So war ihm denn nichts willkontttteiier als s

arbeitet wird, zeigt sich in der Elbritarsch Liadelir Keine Piitete nach der Türkei. Der
Jii diesem unweit der Elbtiiiindiuig beleaetieii frucht- f Postttiiketverkehr mit der Türkei iiiiiß auf Ver-
baren Mittichlande, das nur an feinem Siidostraude
Moor- iiiid Heideftreiseu austveish find-bisher ‘250
Oettar klltoorliiitdereieti kttltiviert oder ttisiiilturarbeit

benommen ttiid eiti grosser Teil ist schon bestellt
worden, hauiitsiistltlirh mit Kartoffeln, die eine reiche
Ü‘I‘Ilti‘ Ut‘l'imecben. Inzwischen find auch die Arbeiten
zur Kiiltivierniig einer grösseren Heidesläche ausrie-
itotiiitteii titid an ber Grenze der Kreise Oadeln und
Lebe umfangreiche Arbeiten zur Kiiltivierung des
aitsgedelttiten fiskalischeti Ahleti-Falkettberger klitoores
im flottetti (bange.

Von Naht-net Esset-sittH
Dir Deutsche Krotiprinzesfin als !s!««ate.

Die Kronpriiizettiii hat bei bem lt. Kinde· des
Arbeiters Theoder Kubeitt in aneti, eitteiti

 

 

- f Wertstahiereri bestohleii worden. 
Voncien Kämpfen 2m cier Ilonzofront.

lMllWI ber tiirkisihen Postverwaltung bis auf
weiteres eingestellt werden. Postpakete nach ber
Türkei dürfen itaih den an bie deutschen Post-
aiistalteii ergangenen Weisnngeti daher einstweilen
nicht angenommen werden-

Bankdicbstahl von 146000 XVIan
Eine Berliner Großbaiik ist durch einen ihrer
Angestellten, den noch nicht 25ic’ihrigen Vatik-
beaiiiteit Fritz Stephan, um 146 000 Mark in

Der ungetreue
Beamte hat darauf mit seitter Geliebten die
Flucht ergriffen iitid wird jetzt verfolgt. this

; seine Ergreiiiiiig ttiid die Wiederbeschaffuttg der
itirtesihlcigenen Geldsritinue ist eine Belohnung
von 1000 Mark arisgetetzh
— nun.unu  

Blick auf das JfoiizotaL
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Sähe man im Vordergrunde unseres Bildes der Krieg mit allen feiiieti Schrecken tobt. Unertttüd-
nicht die stachelbeweltrtett Drahtverltarie, so töitiite
tttati glauben, einen Blick zu tun irr eine friedetis-
volle, fchöne Gebirgslat«idschaft. In kühnem Bogen
ziehen sich die Berge dahin und verlieren sich in
weiter Ferne. Eiii weites Tal ist ihnen vorgelagert,
von Pfaden utid Wafferläufeii durchzogen Aber
Drahtverhaue, Schiitzettgräbeti und lliiterstättde
zeigen an, daß hier nun schon seit so langer Zeit

lich stelteri hier die titvfereti österreiehiiclt-uttgarifchen
Triitipeit, unaufhörlich tobt der Kaitiitf. Jii den
leisten Tagen beichoß die ilalieitifcheArtillerie wieder
Görz und :liaii;iatto; bei letzterem Ort wählte sie
sich besonders dirs deutlich gekennzeichnete Feld-
hofpital als tditutitziei. Es sind eben die Streiter,
die für wahre Iliieiischliihleir täiiipseii.

 

 

Mädchen die bisherigen Kinder
Knaben -—, die Pateitfchait übernommen.

waren
Bei

der Taufe iviirde die Krottpriiizefsin als Tauf-«
patiti eingetragen Von den ältesten Söhnen
der Kitbeinfchen Eheletite stehen mehrere im
Felde. Bei deiti letztgeboreiteti Sohn ist der
Kaiser Pate gewesen.

Dein Ernst der Zeit entsprechend Der
Köitig von Württeinberg hat an den s.ititiistei"-
präsidettteit v. Weizfaecker eine Kuttdgehung er-
lassen, in ber er unter Hinweis auf den Erttst
der Zeit bitter, an feinem 2 jährigen Re-
gierttttgsjtibiläutti arti 0. Oktober bon allen
öffentlichen Kiiitdgebttngeir nnb festlichen Ber-
attstaltitiigeti abzusehen nnb bie öffentliche Feier
auf einen lisfottesdienft sowie auf Feierii in den
Schrileii zir beschränken.

Lebensniitteluersorgiiug in Litzkemburg
Die deutsche Regierung erlaubte die Dnrehinhr
holländischer Frühkartosfelii nach Lnrzettibiirg,
trioratishiu die liirettiburgifche Regierung größere
Mengett in Holland kaufte. Dadurch dürfte die
Kartoffelttot behoben tnerbeu. Der Zitckermangel
wird stark gemildert durch das Borkaufsrecht,
welches jetzt der staatlichen Einlaiifszentrale
auf alle ittlätidischeii Zuckerbeftättde eingeräumt
tonrbe, uttb durch die Festsetzung des Höchst-
preises auf 1 Frank für das Kilo im Groß-
hanbel nnb 1,10 Fratik für das Kilo im Klein-
hanbel.

Arbeit zu geben. Zitttächst geitierte ihn nun
freilich seine Mitwirkung bei der Achtung des
Toten; aber datiti verließ er sich daraus, daß
man ihm nichts direkt tiachtveiseii nnb daß ttiati
ihm den Besuch beim Lehrer darum nicht viel
übel nehmen könne, weil der eben im Aufträge
der Gemeinde geschehen war.

Er kattttte Paul überhaupt nicht, aber er
war fest entschlossen, ihn zu loben nnb seiiiBor-
haben den Leuten mundgerecht zu machen. Das
tat er denn auch redlich, als die Leute sich arti
Abend nach der Bekanntgabe durch den Bürger-
ineifter im »Blarteti Pfan« zitsattitiiettfattdett,
ttm die neuen Aussichten zu besprechen. Der
Lehrer hatte ja recht: den Leuten blieb gar keitte
Wahl; aber daß sie sich auch gern mit neuen
Plänen befaßteti, daß eine gewisse Freudigkeit
Platz griff —— das war Hans Kraitiers Werk.
Schadeti hatte er übrigens dabei nicht gehabt
-— es war mehr Bier als je getrunken worden.

Der große Tatizsaal im »Blituen Psaii« war
überfüllt, als Haut nnb Mattders eintt·aleti.
Bis dahin war die Aussprache ätißetft lebhaft
gewesen —- tittti aber trat tiefe Stille ein, nnb
mit lebhaftem Interesse ttnirde der junge Mann
angeftarrt, der neben bem Lehrer sich mit einiger
Mühe durch die Menge wand.

An bem Ehretitisch, an bem nur det«Büi«ger-
ttteister saß, ließen Mond-ers nnb _ä‘fäanl fich
nieber. s‘sanl begrüßte den Biirgerttteuter, einen
allen unbeholfeiten Mann, mit getttittiteiider
.s;terzlii"hkeit, tittd wie lehr die tutglatihltih dumpfe

die Nachricht, daß der junge Bornetnanii deit.LnJ-t ittt Saale nnb das ganze- Treiben tin

Versuch machen wolle. den Feierndeu wiederlauch attwioetlen —- er veztriana lich to voll-

 

(-;3efellschastsreiseit nach den ostprenszb
sehen Sehiiiehtfeldern. Jtt Stuttgart hatsich
mir behördlicher Genehmigung eine Kriegs-
an en-- esellfchast ni. b. H. gebildet, die für
billiges Geld ksiesellschaftsreiseii nach Oftpreiißeii
nnb den dortigen Schlachtfelderii unternehmen
will. Jii Reklattieatizeigeii titid Jitferateti stellt
sie u. a. auch reichliche Berpflegting in Aussicht.
Auf Anordnung des Geiieraliottitiiandos des
1. Arttieekorps in Köiiigsberg wird vor über-
triebeiten Hoffnungen gewarnt. Die Bernfleguiigs-
verhältiiisse in Oslstreußet seien wenig günftig.

Ein fetter ,.,t«(i"riegsoihse«. Daß es detii
ziichterischen Fleiß unserer Lattdwirtseljtaft gelingt,
selbst in dieser Zeit der Krastsutterttiittelknabp-
lteit ansehnliche Mästuitgsergebiiisse zu erzielen,
beweist folgender Fall: Der schwerste Schlacht-
oihse seit Bestehen des Sitstlachlhanses in Krosseii ist dieser Tage dort gesclsslachlet worden: ein
18,55 Zentner schwerer, dreijähriger Mastochse
vom Dotttiiiiuui Cosfatc Als Kaufhreis tvurdeti
2115,l3() Mark gezahlt, wozu noch Provision für
den Biehhandelsverband titid sonstige Unkosten
im Betrage von 168,09 Mark kamen, so daß
das Tier die Siittittte von 22«"8,69 histarkkoftete

Sehreckenstat einer Mutter. Die Arbeiter-
frati Elisabeth Kiß in Btrdapest, dereti Mann
seit längerer Zeit feitier ålllilitärpflicht genügt,
tötete ihre 18jährige Tochter und ihren trenn-
jährigen Sohn, dattti erhärtgte sie sich an der 
lächelnd lituschau halteii konnte.

Den Leuten gefiel er ungemein. Das war
einmal ein frischer flotter Kerls Der würde die
lsikeschiihte anders anfassen wie der Alle —- bei
detti gab’s wohl keinen Konkurs zti befürchten.

Mauders klopfte an fein Glas.
Die einen und andern direkten sich, vor

allein Kramer, der sich aii der Schetike zu
schaffen machte, nnb Linse-ler, der sich ganz-
hinten in eine Ecke gedrückt hatte. Ihnen war
dlo recht uttbehaglich zumute. Wenn der Lehrer
jetzt voiti Leder zog und eine Staiidvauke gegen
die- Undankbaren loczsgelaffen hütte, bie es gar
sticht verdienen, das; ihnen geholfen werde —-
sie würden zerkttirscht zugestanden haben, daß
der Lehrer im Rechte sei. Ein Glück war’s bei
alledem nur, daß der Suberiutetideut in Heiligen-
stadt der Beschwerde über die »Eittweihnug des
Friedhofes« nicht tiitr keine Folge gegebeti,,den
Beschwerdeführerti vielmehr gehörig den Kopf
gewaschen hattet Das wäre ja nur ein iteties
Utialüek gewesen, ivetitr der brave illiattders viel-
leicht durch einen anderen Lehrer ersetzt worden
nn'ire, von bem bann doch kein Mensch wissen
konnte, was er für die Gemeinde werden
tvürde.

Eliiattders stellte der Gettteinde in ttiarkigeti
Worten vor, wie groß dirs Unglück gewesen sei,
das fie» vor kaum vierzehn Tagen betroffen
habe, wie schwere Nachteile dieie Tage der
Arbeitsruhe schon gezeitigt hätten und ein wie
großes Glück es sei, daß nun der Sohn des dikliniitesspdeui man so unendlich viel zu dirttketi
hohe, dessen Andenken gesegnet sei über das

 

  
ständig, daß er unbefangen nnb frennblich

 

Türklinke. Die Rettuiigsgesellschaft fand die
Mutter noch lebend nnb brachte sie ins Spital,
doch konnte sie bisher nicht verhört·tr«tei·deii.» Die
Untersuchung ergab, daß Frau Stift ihre Kinder
vergiftete, die Ursache zur Tat ist noch un=_
bekannt. Die Frau wollte schon· vor drei
Jahren ihre Kinder erschießenz sie feuerte auch
einen Revolverschuß ab, doch ohne zu treffen.

Allgemeine Schulpflieht in Ruszland.
Nach dem ,Rjetsch« hat der Minister des öffent-
lichen Utiterrichtes detri Ministerium einen Ge-
fetzentwurf über die allgemeine Schulbflicht vor-
gelegt, da die Erfahrungen des Weltkrteges ge-
zeigt hätten, daß Bildung die beste Wagesur
die nationale Einheit darstelle. ,Rjettch« sieht
jedoch der Lösung dieser schweren Frage unt
wenig Zuversicht entgegen, ba das tiiedrige
Kultiirniveau nnb die Unwissenheit einiger
Gegenden die nationalen nnb religiöfen Eigen-
tümlichkeiten nnb bie Trägheit der Bevölkerung
im ganzen geivaltige Schwierigkeiten daritelleii.
Außerdem müßte die Zahl der Bolksschnllehrer
verdoppelt werben, was in absehbarer Zeit un-
möglich ift.

ü Gerichte-halte
Berlin. Die 1. Strafkamttier des Latidgerichts l

beriirteilte den Fabrikbefitier Julius Nathan wegen

liberschreititng der Höchslpreise beim Berkaui bon

äbtetallstiicken zu 52 000 Mitrk Geldttrafe Der

Staatsanwalt hatte sechs älltoiiate lssefiiiigttis ittid

32 000 Mark Geldstrafe beantragt. Die Verhandlung

war tiichtöffeiitticl).

Weimar. Das Latidgericht beriirteilte detihoch-

betagten Giitsauszügler Br. aus Kleiithretnbach

wegen Maiestätsbeleidigiitig durch abiülligeNAiitiei

rtriigen über deiiKaiser nnb Großherzog von Sachsen

zu 1 Jahr und 2 Monaten tdjeiäiignis

:-

  

Veritiikcbres.
Ein poetischer und schlagfertiger

,,Kriegsgiirtner,« der einen jungen Burschen
beitn Stehlen von Feldfrüchteii ertappte, er-
richtete an feinem erpachteten Feldgriiiidttiick in

Meuselwitz eine Wartiiittgstafel ttiit folgendem
Inhalt: · _

»Der erste Dieb, der hier gemautt,»
Jst schon bestraft durch ttteitie Faiitt,
Und auch detii nächsten Bösewicht .
Pflanz’ ich ums Aug’ »Bergißtnerttiiicht«.

Der schlagfertige Kriegsgärttier.

Driickcbergerei französischer Ärzte. Die
fratizösische Regierung hat eine erneute Lillusterung
der bisher als untauglich ziirückgesrellteii Arzte

angeordnet. Jn der Verfügung heißtes u. a.:

»Ja jedem Bezirk ist eine gewisse Zahltvoti
Arzte-n vorhanden, dereti angebliche Uttfahigteit
weder durch ihren Gesuttdheitszustand gerecht-

fertigt fcheint, noch durch ihre täglich sichtbare

Geschäftigkeit in ihrem 25erufe._ Diese-Lage hat

in bestimmten Fällen die Osterttlichkert zu er-

regen vermocht nnb den Zivriiirzten selbit eine
moralische Einbuße verursacht.«

Eine zchiijährige Sarah Bernhardiä

Außerordeittliches Attsseheti erregt in London

gegenwärtig die Kunde von der Entdeckung
eines angeblich eitizigartigeri etigliichen Buhneii-

taleiits. Der tieiie Stern am englischen Theater-

himmel, der durch lange Artikel und zahlreiche

Abbildungen gefeiert wird, vtst ein kleines
Mädchen von 10 Jahren, tritt Namen Betth
Boltoii. Wie voll Stolz berichtet ntird,»be.-
herrscht diese kleine Allerweltskürrstlerin trotz ihrer

Jugend bereits vier Sprachen in vollkomtiteiier
Weise, und zwar Englisch, Franzöirich, Italie-

ttisch nnb —- Detitsch Es wird behauplehdaß
sie das einzige weibliche Wetett tei, das dieselbe

Stimme besitze- wie die Sarah Bertthardt. Ob

die kleine Betth alter auch bereits ebenso reklatiie-

stichtig ist wie ihr bejahrtes Vorbild, ließ sich

jedoch bisher noch nicht eitiwandfrei nachweisen.

Gelt-leite- Mai-te «
Verletittidtitig schadet auf einmal dreien:

bem, bon bem matt Böses tagt, bem, welchem
matt es sagt, nnb arti ttieisteit dem, der es tagt

Basilirrs der Große.

Eigetisinn ist die Energie der Dummheit.
“m" “W“ Alter S fn'nch.

1111W
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Leben hinaus —- das sagte er titii erhobener
Stimme —— ben Beriiteh machen wolle, der
armen Getiteiiide Hilfe zu bringen. Eliiortnn
es sich handle, werde seiti junger Efsjsietiiid selbst
vortragen: er wolle für feine Person itiir heit-ori-
heben, daß der ältiisweir der sich da iiitdertttttlet
aufgetan, ihn besonders dartun froher aufatmen
lasse, weil nun doch ohne weiteren Zeilrter«2iist
die Arbeit wieder aufgenommen nnd der tiiriin
der Gemeinde aufgehalten werden l’önne.

vPaul erhob sich schnell, noch ehe Mattders
sich gesetzt hatte.

„tUleine Fretiudel« Er fixirach mit klarer,
diirchdrittgettder Stittttne und ohn, jede Er-
reguttg. »Unser verehrter Herr Lehrer, detii ich
nicht weniger a Sie alte Dank schulde, shat
bereits die Situation gissi«l«;-i.«;-et«t, in ber wir
itiis alle befinbeu. Ich nämlich nicht
weniger als Ste, trotz einiger Unterschiede Für
Sie hat der Winter diesmal besondere Schrecken.
Das Elend in feiner grituuiigsten Gesten-f ltockt
auf Ihren Sehttiellety der Hunger tttnß Einst-he
in Ihre Hütten halten, wenn nicht irgend etwas
gemieht. Jch selbst habe nun zwar deii Winter
speziell nicht zu fürchten, ich werde vertuullich
auch nicht unter Hunger tittd Kälte zu leiden
haben; aber das eine habe ich doch itiit Jhiieti
gemeinfam, daß ich nicht weiß, was nun aus
tttir werden soll. Jch bin an Reichtiitii gewöhnt
gewesen titid plötzlich arm geworben; meine
Studien sirtd nicht vollendet, utid weint ich
schließlich auch viel gelernt habe — zu eitteiti
richtigen Beruf reicht’s eben doch nicht aus«

en m tFortsehung folgt.)
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schmackvollster Ausfuhrung. in allen Farben und Formen

Kostüme in Eolienne und Taffet, schwarzuund farbig, in ge- Gummi U.Gsummi-Ersatz-Måniel l

‑‑ oo
Rocke in Wolle, Seide und Waschstoffen von 49.—- bis 4

 

StrengfestePreisell :: Backfisch-v und Kinder-Konfektion ::  
Streng feste Preise!

„‘xx. .
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l der bei Wirten E Handlern
gut engetühit sein muss.

soweit Verrat anlle 25 Pii, 5 hellen l,20 (111113112 Bauen) sucht bei hoher Mosis-Os-

 

Alle Feldqrauem welche innerhalb eines halben Jahres
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nach ihrer Entlassung vom Feld- bezw. Ersatztruppenteil empfiehlt Ernst Dom-cis Bahnhofstrasse l2. Gigamtfmm’um Bdfiku

unserem Verein beitreten, werden ohne Eintrittsgelo culgei » _ - Coln am Rhein.

        

       

  

   

 

nommen, auch ehe.m Armierungssoldntssn finden Aufnahme-
Anmeldnngen unter Vorzeiguna der Mititärpaviere nimmt
entgegen der Bereinsfeldwebel Arthnr Steige. Große Kolc-
niestraße 51l.

OOOOOCOCWO
gZalmärzl‘sliebes

Institut
o Breslau,Neudorfst.35,lo

Ü 5/29 ""‘ 10, l/26 "— 1|87 c

o Für o
Unbemitteltelahnersatz

Plomhen etc.z. Kllnikpreiseno
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Kriegskarten-Atlas
enthaltend 10 Karten der veeschiscdenen Knieggschauplåtzk
gnmdlichks Taschknfotmåt·:: Gtaßkjwlaßstålm :: Vielfarbe Drqu

Prakttfche Liebesgabe.

- Preis Mark 1.50.
· Zu beginnen durch: Ernst Dedeck, Bahnhefstr. I2.

Der Vorstand

des Krieger-Vergitts zn Brockau
". I’.;'.Q O o 00«.-·,· Cis O o .F. ....... «

« « « ’ « « «. · .; ;»:- . ·.;;;— Zum ta l. Gebrauch imwaschwassen ;
- f macht asselbe weich u. mit beseitigt »-

» ;k rauhe oder gerötete Hautu. gi ttdealen
« ‘ «.—.;. ,-«-J. Teint, zart und (luftig;auch bewährtes .

. ., --s,-;?«k-.:«.«-«f·1:s«; Hausmittel. Nur echt in roten Cartons ‚1;
" griffig zu."-J. zI.‘ und EO PI. mit Anleitung. 73i-

' .-.---".—-:·.»·.·; .«.;I Kaiscr-Borax—Seife»ü PI. .-«
.· , “pi—A besondersfürKörperwaschungenILBad. ‘f

Ulm8.D.dMk

   

  

   

     

   

  

    

  
  

  

 

.‘ 5 ‚l'i’a. ms « - : -·.«. .
. 7 - »«». 1- #11.111 #115:‚. Firma Heinrich Mach in

. _‚ , 1.1,1. ,« .5 » ‚ '_‚;_— » ..0-«- M.- m

Ein Medaillen
mit Kette aut dem Wege von Weigelts Lokal bis auf
den Bahnhof verloren gegangen. Gegen Belohnung ab-
zugeben. Wo? sagt d. Exped. d. Ztg.

Ein möbl. Zimmer,
eventuell mit Pension zu vermieten. Atelier Silisia,
Heydebrands'trasse 8.

 

vor- und rückwärts nähend

von Mk.120—— an.

 
n Gebrauchte

_ ' hält vorrätig Ernst stets am Lager.
Monatskarten Etulls Meck, B„„,„,„„_ Strickmascnmen
 neu und gebraucht.

Lieferant der deutschen Offizier-
und Beamten-Verelne.

Gebrauchter Sportklappwagen
und Kinderwagen zu kaufen gesucht. Offerten unter

 

 

 

F. 11|. a. d. Exped. d. Ztg. Flemminmllreslau,

F .. Taschenstrasse 31.

Gebrauchte Mobel - 'zu kaufen gesucht. on. unt. A. G. a. d. Exped. d. Ztg. Schausmelhaus.
sind zu haben Operetten-Bühne. Tel. 2545'

Unterricht Donnerstag und

in einfache, und doppmr Buchführung, Wechsellahre, In der Expediticnder Brockauer ZeItung, Bahnhofst. l2. Saum-mi- „u Sonn-»g-
Das Dreimaderlhaus.

Freitag :
Die Kaiserin.

 
 

Stenographie und Maschineschreiben.
Damen u. Herren, welche hieran teilnehmen wollen,

werden gebeten, sich am Donnerstag, den l3. Juli, abends
8 Uhr und dann täglich im hiesigen Schulhause einzu-
finden, woselbst alles Nähere bekannt gegeben wird.

 

like-stauen
 

  
 

   

  

 

 

  
  
     

    

    

 

Gaskochertisch 5 Mark ... a .. »Es-«- Theater: V « ·. · · - ‚ ° » °" ».—:s«  -- Iktnnns
chatsolollqllo . . . . 25 Mark » ’Gebisse “-X Uszj-- Heute abends 8 Uhr-«- Theater

so ange der Vorrat reicht bei Gastspiel ‘

OttoBrandt, Möbeif,abrtl :-trau; Kahlmey Arm“ Ri°°k LETTER-Ha
Telefon 5032 Breslau, Kirchstrasse 19. Telefon 5032. f‘i‘ii sccägfdäcruiggudgto Albmchmr THE-W EISB Grünberg HaSkel

» Größter hgglenlscher Schult.
.235,“ Vollkommenste Apparate. Elektr. Betrleb. .11".f'
(3,1. Mäßige Preise, auch Teilzahlung. »Es-«-

«s« ·- Sprechstunden: 7——8 Uhr. «

Helene

Wandrey
Pst! Pst!
Schwank in z Akten.

4EreiWenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Optiker Garni, Breslau, .
Albrechtstnsse 3. -— » '"°"'°"' """"°°’”"°' « ’« l’ ; G P · G. 1’. 3N: .. , - '11.” · . « kOssc Osscll mlt esangFachmann teil I|877 -- « -- s. - « .« ““d TM in 4 Bi'dem. -- - Musikv.Gilbert(Winterteld)

  

Telephon 3419.

 

Anl. 8 Uhr. Bons gültig. .
7--8 Konzert im Garten. '   Kleine Anzeigen haben guten Erfolg.   




